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XXXIX. 3aï)Egang 3ündE), 1. September 1936 Seft 23

©Ott

Ou bift bag Cieb bet Seele,
bag Singen in bem ©lut,
bag ©artb non ©rb itnb Çimmel,
beg CeBeng Çeiïge ©lut.

Ou Bifi bie einige gfamme
am 2BeItenï)OCf)aïi:ar.
On Körper, ©uft unb 3atBe
reid)ft bu bid) lieBenb bar.

Ou faffeft alle Straffen
im rneiten SBeltenall...
llnb ici) Bin beine CieBe,

bein ©du unb 2Bibert)aII. Satofi grtehti.

©te Seppe.
line @efcf)id)te aus Untermalten.

Söon (Sftfjet Obermatt.

(Sdjtug.;

XII.
Oie ©eptemberfonne goß il)ten inarmen ©djein

über ©ee unb ©erg unb legte ben f)etlften (Sinns

auf bie fonntaggftille ©dftoanb. iftote unb tueiße

Serbftrofen ftrecftcn ißre runben ixöpfe aug bem

grünen ©eranfe, bag bie mächtigen Solspfoften
3U beiben ©eiten ber breiten ©orlaube hinauf-
fletterte unb fiel) oben unter bem ©orbad) in bid)-
ter Umfdflingung fanb. Sftur eine jierlidfe Sranfe

Batte fid) gelßft unb fdftoebte leicht in freier .Hüft;
ihre rote ©litte Bing gerabe in ben blauen Sim-
met Binein/ unb iBr betoeglidfer ©dfatten tmpte
auf ber fdftneren iftußbaumtüre, bie ing Saug
führte, ©dmell Bufdfte er auf unb babon, atg bie

Süre fid) öffnete unb bie ©eppe auf bie ©erlaube
hinaustrat.

6ie legte bie Sanb über bie Slugen, fie nadj

bem Oämmer beS Saufeg bor bem flutenben
Äidft brausen ju fd)ül3en; aber eg blenbete nicht.
Oag ©dfauen tat ihr tuoBl. Sangfam fanf iBr bie
Sanb Berab, um fich gleich barauf toieber an ben

fd)toebenben fpetg ju Beben unb ihn aufjubin-
ben. ©od) fie lieg ihn flattern unb fdfaute über
bie rote Srofe Binaug auf bie grünen, fonnentuar-
men Sßiefen im Bttbftlidjen @olbgtan3.

Ummer toieber muffte bie ©eppe baran ben-
ten, toie ber Stint biefen ©ommer bon feinem
SIufentBalt beim ©ater in Utalien BeimgefeBrt
mar, ein großer fd)lanfer ©urfdje, 3um 9Rann
gereift in ben langen SRonaten ber Trennung
unb bod) mit feinen 3lt>an3ig ffaBren nod) bag
alte große Hinb. @an3 beraufd)t tnar er getoefen
bon ber fommerlid)en ©djönüeit feiner Seimat.
Sitte Slugenblide toar er ftehen geblieben auf
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Gott
Du bist das Lied der Äeele,
das Dingen in dem Blut,
das Band von Erd und Himmel,
des Lebens heiige Glut.

Du bist die ewige Flamme
am Weltenhochaltar.
In Körper, Dust und Farbe
reichst du dich liebend dar.

Du fassest alle Dtrahlen
im weiten Weltenall...
Llnd ich bin deine Liebe,

dein Don und Widerhall. Jakob Frtedli.

Die Seppe.
Une Geschichte aus Unterwalden.

Bon Esther Odermatt.

(Schluß.'

XII.
Die Septembersonne goß ihren warmen Schein

über See und Berg und legte den hellsten Glanz
auf die sonntagsstille Schwand. Note und Weiße

Herbstrosen streckten ihre runden Köpfe aus dem

grünen Geranke, das die mächtigen Holzpfosten

zu beiden Seiten der breiten Vorlaube hinauf-
kletterte und sich oben unter dem Vordach in dich-
ter Umschlingung fand. Nur eine zierliche Nanke

hatte sich gelöst und schwebte leicht in freier Luft)
ihre rote Blüte hing gerade in den blauen Him-
mel hinein, und ihr beweglicher Schatten tanzte
auf der schweren Nußbaumtüre, die ins Haus
führte. Schnell huschte er auf und davon, als die

Türe sich öffnete und die Seppe auf die Vorlaube
hinaustrat.

Sie legte die Hand über die Augen, sie nach

dem Dämmer des Hauses vor dem flutenden
Licht draußen zu schützen) aber es blendete nicht.
Das Schauen tat ihr Wohl. Langsam sank ihr die
Hand herab, um sich gleich darauf wieder an den

schwebenden Zweig zu heben und ihn aufzubin-
den. Doch sie ließ ihn flattern und schaute über
die rote Nose hinaus auf die grünen, sonnenwar-
men Wiesen im herbstlichen Goldglanz.

Immer wieder mußte die Seppe daran den-
ken, wie der Heini diesen Sommer von seinem

Aufenthalt beim Vater in Italien heimgekehrt
war, ein großer schlanker Bursche, zum Mann
gereift in den langen Monaten der Trennung
und doch mit seinen zwanzig Iahren noch das
alte große Kind. Ganz berauscht war er gewesen
von der sommerlichen Schönheit seiner Heimat.
Alle Augenblicke war er stehen geblieben auf
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